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Bramiblich-Lügen widerlegt
ZengenvernehMUng des Grafe « Helldorf und Oberleutnant Schulz

WB. Berlin , 20. Okt. Der Reichstagsbrandstifterprozeß
hat heute einen großen Tag. Zwar war zu den Publikums¬
plätzen auch an den vorhergehenden Tagen der Andrang un¬
verändert , auf den Presseplätzen jedoch waren schon beachtliche
Lücken entstanden. Es hat sich heute wieder geändert, auch der
Andrang der Presse, namentlich der Vertreter des Auslandes,
ist wieder außerordentlich stark.

Nach einem Hinweis ans die Bedeutung der heutigen Zeu¬
genaussagen erklärt der Vorsitzende, daß in dem sogenannten
Braunüuch unter anderem behauptet worden ist, unter Füh¬
rung des Polizeipräsidenten Heines, des Oberleutnants Schulz
und des Polizeipräsidenten Graf Helldorf seien SA .-Forma-
tionen durch den unterirdischen Gang in den Reichstag ein-
gedrnngen und hätten den Brand angelegt. Van der Lnbbe
soll dabei gewesen sein. Heute sollen nun Zeugen darüber
vernommen werden, ob die in diesen Beschuldigungen genann¬
ten Personen an diesem Tage im Reichstag gewesen sind.

Heines in Gleiwitz
Als erster Zeuge wird Josef Bonn , der Inhaber des Ho¬

tels „Hans Oherschlesien" in Gleiwitz vernommen. Polizei¬
präsident Heines habe in seinem Hotel vom 25. Februar bis
zum 28. Februar nachmittags gewohnt. Der Zeuge überreicht
das Gästebuch. Am 27. Februar abends habe Polizeipräsident
Heines in der „Neuen Welt" einen Vortrag gehalten. Wäh¬
rend seiner Abwesenheit erhielten wir die Radiomeldung , daß
der Reichstag brennt . Als wir gerade unter dem Eindruck
dieser Meldung standen, kam Polizeipräsident Heines von sei¬
nem Vortrag in das Hotel zurück. Der Zeuge' überreichte eine
Gleiwitzer Zeitung vom 28. Februar , in der ein großes Bild
abgedruckt ist, ans dem man den Polizeipräsidenten Heines
inmitten der großen Versammlung sieht, die am 27. Februar
abends in Gleiwitz abgehalten wurde. Rechtsanwalt Dr . Sack
fragt , wo Heines am 26. Februar , am Sonntag , gewesen ist.
Es wird nämlich behauptet, daß er am Sonntag in Berlin
war und einen sogenannten Generalappell der Brandstifter¬
kolonne abgehalten hat.

Zeuge: An diesem Sonntag war Polizeipräsident Heines
bei einem SA .-Aufmarsch auf dem Adolf-Hitler -Platz. Das
geht übrigens auch aus der Zeitung hervor . — Der Portier
des Hotels Bammert und der 'Kellner Kosmol bestätigen die
Aussage Bonns.

Graf Helldorfs Aussagen
Hierauf wird der Polizeipräsident von Potsdam , Graf

Helldorf, als Zeuge vernommen. Ich habe, so führt er aus,
am Tage des Reichstagsbrandes, bis etwa 7 Uhr abends auf
meinem Büro gearbeitet. Dann bin ich zusammen mit Prof,
v. Arnim , dem damaligen Stabsführer der SA .-Gruppe Ber¬
lin -Brandenburg , zum Abendessen in das Lokal Klinger
in der Rankestraße gefahren. Als wir beim Abendbrot saßen,
meldete uns ein Telefongespräch den Reichstagsbrand . Ich
habe Herrn v. Arnim gebeten, sich an Ort und Stelle zu be¬
geben, um für den Fall , daß ich gebraucht werde, in meine
Wohnung telefonisch Nachricht zu geben. Etwa um 10 Uhr
habe ich dann dort die Nachricht erhalten, daß meine Anwesen¬
heit am Reichstage nicht notwendig sei. Gegen 11 Uhr abends
bin ich in die Hedemannstraße gefahren, wo meine Büros
lagen und habe dort mit den Unterführern der SA . Berlin
eine Besprechung abgehaltep, in der der Reichstagsbrand be¬
sprochen wurde. Am nächsten Tage wurde dann auf meine
Anordnung hin eine ganze Eeihe kommunistischer und SPD .-
Funktionäre verhaftet.

Vorsitzender: Ich muß Sie nun noch fragen : Waren
Sie am dem Brande beteiligt?

Zeuge: Es ist selbstverständlich, daß das völlig aus der
Luft gegriffen ist.

Vorsitzender: Sie können das auf Ihren Eid nehmen?
Zeuge: Jawohl!
Dr . Sack: Waren Sie am Sonntag in dem unterirdischen

Verbindungsgang mit einer Kolonne, in der Sie als zweiter
gingen und van der Gubbe als fünfter oder sechster Mann?

Zeuge: Nein!
Dr . Sack:? Kennen Sie van der Lnbbe?

Zeuge: Nein!
Dr . Sack: Haben Sie an den jetzigen Gruppenführer

Ernst irgendwelche Befehle gegeben, daß er sich gegen 9 Uhr in

Dr. Gödbels eröffnet den WaWamM
Berlin . 20. Okt. (Conti.) Am Freitag abend wurde im

Sportpalast der Kampf um Deutschlands Gleichberechtigung
in einer Massenkundgebung eröffnet, bei der Reichsminister
Dr . Göbbels über das Thema „Deutschlands Kampf um Frie¬
den und Gleichberechtigung" sprach. Gleichzeitig fanden zwei
Parallel -Versammlungen statt. Alle Versammlungen mußten
lange vor Beginn wegen Uebcrfüllung polizeilich geschlossen
werden. Ein Beweis dafür , welches Echo der Kampf um die
Gleichberechtigung im deutschen Volk gefunden kat.

Im Sportpalast fanden sich schon in den Nachmittagsstnn-
den die ersten Zuhörer ein. Mehr als zwei Stunden vor
Beginn war die Halle bis auf das letzte Plätzchen besetzt. Die
Halle prangte in festlichem Schmuck. Au den Rängen zogen
sich lange Spruchbänder hin, die ans den Sinn der Versamm¬
lung Hinwicsen: „Wir wollen kein Volk minderen Rechts
sein!" „Die Repräsentanten des Verfalls können nicht die
Fahnenträger der Zukunft sein!" „Arbeit und Brot in Ehre
und Freiheit !" nsw.

Wenige Minuten nach 20 Uhr erschien der Reichspropa¬
gandaleiter , mit stürmischem Juöel empfangen. Der Stell-

der Nähe des Reichstages anfhalten soll, um mit seinen Mo¬
torradfahrern besondere Alarmmeldungen durch Groß -Berlin
zu geben?

Zeuge: Nein!
Angeklagter Torgler : Haben Sie den Auftrag der Ver¬

haftung kommunistischerund sozialdemokratischerFunktionäre
in amtlicher Eigenschaft gegeben oder in Ihrer Eigenschaft
als SA .-Führer?

Zeuge Graf Helldorf : Ich habe diese Aufträge aus eigener
Verantwortung heraus gegeben. Als Gruppenführer der SA.
in Berlin war ich nach meiner Auffassung durchaus berechtigt,
Feinde unseres Staates in Haft zu nehmen, insbesondere des¬
wegen, weil ja dieser Reichstagsbrand gewesen war und nach
unser aller Auffassung die Täterschaft im Klaren war.

Auf mehrere Fragen des Angeklagten Dimitrosf erklärt
Graf Helldorf weiter : Wir waren in der Besprechung an
dem Abend des Brandes der Auffassung, daß der Reichstags¬
brand der Auftakt sein sollte für irgend welche von kommu¬
nistischer oder marxistischer Seite geplante Bewegung. Daß
diese Aufstandsbewegungen, die, wie wir annahmen , bevor-
standeu, nicht zur Entwicklung kamen, ist lediglich dem Um¬
stände zu danken, daß eben die maßgebenden Führer der mar¬
xistischen Bewegung festgesetzt wurden. Dimitroff beantragt,
Graf Helldorf noch einmal im Zusammenhang mit den später
folgenden Politischen Besprechungen zu vernehmen.

Ms nächster Zeuge Wird der SA .-Führer Gustav Schäfer
vernommen, der bekundet, daß Graf Helldorf am 27. Februar,
wie üblich, etwa um 4 Uhr in das Büro der SA .-Gruppe in
der Hedemannstraße kam und dort bis gegen 8.80 Uhr ge¬
blieben ist. Der Zeuge hat Graf Helldorf selbst nach dem Lokal
in der Rankestraße gefahren,

Lnbbe kennt Helldorf nicht
Rechtsanwalt Dr . Sack ersucht nunmehr , van der Lubbe

vertreten zu lassen, um ihn dem Zeugen Graf Helldorf gegen-
überznstellen. Van der Lnbbe wird aus der Anklagebank vor
den Richtertisch geführt. Der Vorsitzende fordert ihn ans, den
Kopf zu heben. Van der Lubbe bleibt aber trotz wiederholter
Aufforderung in seiner gebeugten Haltung , bis ihm Graf
Helldorf ins Gesicht schreit: „Mensch, nimm doch mal deinen
Schädel hoch! Los!" Und nun gelingt es, was alle nicht
vermochten, ruckartig hebt sich der Kopf des Angeklagten van
der Lnbbe. Beim Publikum löst dieser Vorfall Beifall und
Heiterkeit aus . Der Vorsitzende fragt van der Lnbbe. ob er
den Herrn kenne und van der Lubbe antwortet : Nein!

Der nächste Zeuge, Prof . v. Arnim , bestätigt die Aussagen
des Grafen Helldors über den Abend des Reichstagsbrandes.
Auch der Besitzer des Weinlokals in der Rankestraße, Wilck,
gibt an , daß Gras Helldorf an jenem Abend von etwa 8 bis
10 Uhr in seinem Lokal war.

Der Vorsitzende schreitet nun zur Vernehmung des Ober¬
leutnants a. D . Schulz. Dieser erklärt : Ich war zu jener Zeit
überhaupt nicht in Berlin , sondern in Solln bei München.
Ich war um,,jene Zeit in ärztlicher Behandlung Lei Dr . Bren-
del in Tutzing am Starnberger See. Am 27. Februar bin ich
um 1.40 Uhr am Hauptbahnhos München gewesen, um eine
Säuglingsschwester, die Lei uns ihren Dienst antreten sollte,
abzuholen. Ich glaube, daß ich dann am Nachmittag zu Dr.
Brendel nach Tutzing gefahren bin . Am Abend war ich
ebenfalls wieder in meiner Wohnung , weil nach dem Tagebuch
meiner Frau au diesem Tage eine befreundete Familie ' ihren
40. Hochzeitstag hatte . Nach dem Tagebuch bin ich dann am
nächsten Tage wieder in Tutzing gewesen.

Vors.: Sie können also in der Zeit nicht in Berlin ge¬
wesen sein?

Zeuge : Ich war auch vor dieser Zeit nicht in Berlin.
Die Fragen des Rechtsanwalts Dr . Sack, ob Oberleutnant

Schulz im Februar Besprechungen mit Graf Helldorf, Heines
oder Ministerpräsident Göring gehabt habe, werden vom
Zeugen nachdrücklich verneint . Er habe die drei Herren im
Dezember znm letzten Male gesehen.

Frau Erna Schulz, die Gattin des Oberleutnants Schulz,
der Tntzinger Arzt Dr . Brcudel und die Säuglingsschwester
Fischer bestätigen die Bekundungen des Zeugen Oberleutnant
Schulz über seinen Aufenthalt in München und Tutzing.

Damit sind die Zeugenvernehmungen über diesen Komplex
erledigt. Es tritt nunmehr die Mittagspause ein.

vertretende Gauleiter Görlitzer eröffnete dann die Versamm¬
lung , und erteilte sofort dem Reichspropagandaminister das
Wort , der von einem solchen Jubelstnrm empfangen wurde,
daß er minutenlang nicht zu sprechen vermochte.

Die mehr als zweistündige Rede des Reichspropaganda¬
ministers Dr . Göbbels gehörte, — das darf man Wohl sägen —
in Inhalt und Form zu den besten, die der als überragender
Redner bekannte Eroberer Berlins gehalten hat . lind noch
eins darf als Erkenntnis dieses Abends hinzugefügt werden:
Noch nie hat bisher eine solche Massenversammlung mit solcher
Andacht, aber auch solchem Bemühen um Verständnis außen¬
politischer Dinge verfolgt, die. wenn sie auch außerhalb der
deutschen Grcnzpfähle verhandelt wurden und werden, das
deutsche Volk auf das allerengste berühren , ja seine Schicksals¬
fragen sind. Diesen 50 000, die in den drei Kundgebungen ,in
Berlin ihren lebendigen Anteil während und am Schluß der
Rede durch minutenlange Zustimmung znm Ausdruck brachten,
werden Huudcrttanscne und Millionen in deutschen Landen
folgen. Der deutsche Michel ist tot, der deutsche Mensch ist
erwacht.

Der amtliche Bericht über den Inhalt der Rede lag bei
Redaktionsschluß noch nicht vor.

S1. Jahrgang

Nationalsozialismus und Staat
Von Gustav Stöcker

Der Nationalsozialismus ist Staat geworden. In diesem
Satz, den man heute allenthalben lesen und höreu kann, liegt
ungeheuer viel. In ihm liegt allergrößte deutsche Geschichte.
Hierüber müssen wir uns immer klar sein, wenn wir dieses
Wort hören, oft genug leichtsinnig hingesprochen als eine
Selbstverständlichkeit, als etwas Alltägliches. Daß der Natio¬
nalsozialismus Staat wurde, bedeutet einen Umschwung
der innersten Haltung des Volkes,  bedeutet ein
Verlassen der Basis, aus der jahrzehntelang ein Volk stand und
regiert wurde. Der Nationalsozialismus hat eine ganz andere
Lebensauffassung, eine ganz andere Lebensaufgabe gepredigt,
als die, die in den Schulen gelehrt und in der erzogen wurde.
Der Nationalsozialismus brachte das, was wohl schon oft ge¬
dacht und gewollt wurde, wo aber bisher immer die Kraft
fehlte es zu verwirklichen, es in Tat werden zu lassen. Wenn
wir all die Versuche in früheren Jahren und Jahrzehnten be¬
trachten, etwas ähnliches wie den Nationalsozialismus ins
Volk hineinzuoerpslanzen und immer wieder die Mißerfolge
und die Rückschläge sehen, die einem solchen auch oft noch so
gut begonnenen Versuch folgen, können wir begreifen, was es
heißt, der Nationalsozialismus ist Staat geworden.

Wir dürfen es nicht dazu kommen lassen, daß dieses Wort
ein Schlagwort unserer Zeit wird , denn dafür kommt ihm
zuviel Bedeutung zu, dafür liegt zuviel Zukunft in diesen Paar
Worten . Und ist der Nationalsozialismus heute schon Staat?
Wenn wir ganz ehrlich sind, müssen wir zngeben, daß der
Nationalsozialismus heute erst auf dem Wege ist, Staat zu
werden. Daß an Regierungs - und anderen öffentlichen Ge¬
bäuden die Hakenkreuzfahnen flattern , daß vor Ministerien
SA .-Leute Posten stehen, ist eine Aenßcrlichkeit. Wenn wir
dabei meinen, der Nationalsozialismus sei Staat geworden,
dann haben manche eitlen Phrasendrescher, die dieses Wort
heute hinansposaunen , recht. Betrachten wir aber die Ge¬
schickte des Nationalsozialismus , betrachten wir die Geschichte
des ganzen deutschen Volkes, so müssen wir sagen, daß der
Nationalsozialismus die Macht hat, aber noch nicht den Staat
als solchen, denn den Staat darstellen heißt, daß diese Idee
den ganzen Staat dnrchtränkt, daß diese Idee herrschend ist im
Denken eines jeden einzelnen, hinab bis zum letzten Volks¬
genossen. Wir wissen, was der Nationalsozialismus bedeutet,
wir wissen, daß sein größtes Gebot ist, Opfer zu bringe  n,
oder noch besser, Opfer bringen zu können, für das große
Ganze, für die Volksgemeinschaft.  Wir wissen, daß
Nationalsozialismus nicht in Braunhemden und braunen
Stiefeln besteht, sondern daß Nationalsozialismus etwas viel
grundlegenderes ist. Nationalsozialismus ist keine Staatsform,
sondern Nationalsozialismus ist etwas viel höheres, etwas,
was über der Form steht, was diese Form ausfüllcn kann.

Es wurde schon gesagt, daß das Wort , der Nationalsozia¬
lismus sei Staat geworden, heute schon fast eine Phrase ge¬
worden ist. Denn es wird leichtsinnig hingesprochen, ohne sich
darüber bewußt zu sein, was es bedeutet. Hier heißt's eben,
daß jeder so znm Nationalsozialisten wird, sich selbst zum Na¬
tionalsozialismus erzieht, daß nicht nur der Staat , sondern daß
das Volk Nationalsozialismus wird. Daß das Volk in seinem
Ganzen so denkt und so handelt, wie einer es ihm vorgedacht
und es ihm vorgehandelt hat. Wir müssen das Denken zurück¬
stellen, das auch heute wieder vorherrschend geworden ist, daß,
wenn von der neuen nationalsozialistischen Regierung gespro¬
chen wird, sich jeder dabei denkt, daß gerade er mit seinen
kleinlichen egoistischen Interessen sich hierzu stellt und hiermit
am besten auskommt, sondern cs muß so werden, daß der Nä-
tionalsozialismns als solcher eine Selbstverständlichkeitist und
daß sich jeder einzelne diesen Pflichten, die dieses Neue mit
sich bringt , freiwillig unterwirft und diese Unterwerfung

unter die größere Pflicht als eine Selbstverständlichkeit be¬
trachtet. Der Nationalsozialismus als solcher muß beherrschend
sein und nicht der Gedanke irgendeiner Stellung zum Natio¬
nalsozialismus eine Abfindung mit ihm.

Wir wissen, daß dies ungeheuer schwer ist, denn wir
haben es alle selbst einmal miterlebt, diese innere Umstellung,
von diesem Jchdenken, zn jenem neuen Wirdenken,  zu
jenem großen Gcmcinschaftsdenkcn- Wir haben es an uns
selbst erfahren , wie manche Schwierigkeit sich dabei auftat und
wie oft man schier verzweifeln wollte, ob man selbst stark genug
sei, ob man selbst soviel innere Haltung aufbringen könnte,
diesen Weg konsegueut zu gehen. Wir nehmen es deshalb
keinem übel, wenn er noch nicht so aus dem Innern heraus
denken kann, wie die, die schon jahrelang die Worte des Füh¬
rers gehört haben und die schon jahrelang immer wieder an
sich selbst gearbeitet haben, um auch vor sich selbst und vor
ihrer Idee bestehen zu können. AVer wir verlangen auch soviel
Ernst von der neuen Zeit, daß man sich klar wird über die
ungeheure Bedeutung davon, daß diese Idee, die bisher ver¬
femt und verfolgt war, die beherrschendeIdee im öffentlichen
Leben geworden ist. Und es müßte eine Selbstverständlichkeit
sein, daß man nicht leichtsinnig vom nationalsozialistischen
Staat redet, sondern daß man sich klar darüber ist. welche
Verpflichtung dieser nationalsozialistischeStaat mit sich bringt
und noch immer wieder bringen wird. Es ist schwer, das
wissen wir, aber es muß einmal geschehen, daß man hieraus
die Folgerungen zieht und sich nicht einfach mit der Tatsache
als solche abfindet.

Jeder einzelne muß sich ganz allein mit dem National¬
sozialismus auseinandersctzcn und jeder einzelne muß sich
darüber klar werden, wieweit er Nationalsozialist ist und jeder
einzelne muß soviel Ehrlichkeit aufbringeu , vor sich selbst seine
Schwächen zu erkennen, daran zu gehen, diese Schwächen zu
beseitigen. Denn der Nationalsozialismus ist Staat geworden.
Es ist dies keine bloße Tatsache als solche, sondern 'es ist ein
Ereignis von elementarster Bedeutung . Es bedeutet, daß da
ein neues Volk im Werden ist. daß ein neues Volk in die Ge¬
schichte eintreten will, um selbst Geschichte zu machen. Es ist
keine Fortsetzung irgendwelcher früherer Zustände, sondern es
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ist etwas ganz Neues , etwas noch nicht Dagewesencs und
etwas , was noch nicht entwicklungsmäßig aus dem Früheren
hergeleitet werden konnte . Hierüber muß man sich klar werden
und man muß sich dazu einstellen und bewußt arbeiten an
diesem Neuen und sich selbst umformen und noch einmal um¬
lernen in dieses Neue , in den Nationalsozialismus . Und cs
wird daun einst nicht nur heißen , der Nationalsozialismus
ist Staat geworden , sondern es kann und darf und muß dann
heißen , — der Staat , das ist das Volk, ist Nationalsozialismus
geworden!

AMeheeerregerrder Briefwechsel
Boofevett—Äslinin

Ein Vertreter zu Besprechungen über die Anbahnung
von Beziehungen eingeladen

WB . Washington , SO. Okt. Das Weiße Haus gab den
Text einer Korrespondenz zwischen dem Präsidenten Rooscvclt
und dem Vorsitzenden des Bundeshauptvollzugsausschusses der
Sowjetunion Kalinin aus , worin Roosevelt die Ansicht aus¬
drückt, daß die beiden großen Republiken ihre beiderseitigen
Probleme durch direkten Verkehr besser lösen könnten . Er
fordert Kalinin daher auf , einen Kommissar zur Erörterung
der Wege und Mittel zur . Aufnahme diplomatischer Beziehun¬
gen hierher zu senden, ohne daß jedoch die beiden Regierungen
sich dadurch irgendwie binden sollen.

Kalinin antwortete erfreut und znstimmcnd und teilte mit,
daß er Litwiuow hierherseudeu werde.

Rosoevelt betonte ergänzend , dies bedeute nicht die An¬
erkennung , sondern lediglich eine persönliche Rücksprache zwi¬
schen Roosevelt und Litwiuow zur Klärung der Lage und
Prüfung , ob die Aufnahme normaler Beziehungen möglich sei.

In gewissen politischen Kreisen wird die Nachricht mit
Mißbehagen ausgenommen , da gerade jetzt in Kuba u. Mexiko,
also in allernächster Nähe der Vereinigten Staaten , kommuni¬
stische Unruhen herrschen . Fraglich ist daher , ob der Buudcs-
kougrcß , der im Januar Zusammentritt , nicht eine Resolution
gegen die Anerkennung beschließen wird , in welchem Falle
Präsident Roosevelt die Hände gebunden wären . Die Zeit der
Ankunft Litwinows ist noch unbestimmt . Schon jetzt steht
jedoch fest, daß er .nicht als Roosevelts Gast im Weißen Haus
wohnen wird.

Roosevelts Proklamation zum Waffenstillstandstag
WB . Washington , 20. Okt . Die soeben, wie alljährlich

am Waffenstillstandstag , ausgcgebene Proklamation des Prä¬
sidenten der Vereinigten Staaten , die die erste Roosevelts ist,
unterscheidet sich erheblich von der seiner Vorgänger , da sie
weder den Sieg erwähnt , noch die angebliche Notwendigkeit
für die Verteidigung der Ehre , Freiheit und der demokrati¬
schen Ideale als Grund des amerikanischen Eintritts in den
Weltkrieg ansieht . Roosevelt stellt vielmehr in knappen Wor¬
ten fest, daß das Parlament die alljährliche Feier des „Nrmi-
stideday" beschlossen hahe , daß dies die Wiederkehr des Tages
sei, an dem der blutigste und zerstörendstc Krieg in der
Menschheitsgeschichte endete , und daß geflaggt werden solle
als Ausdruck der Dankbarkeit für den Frieden und des Wun¬
sches nach Fortdauer der freundschaftlichen Beziehungen zu
allen anderen Völkern,

Zwei Grnndstücksschätzungen bildeten den Schluß der
Sitzung.

Höfen a. Enz, 19. Okt. Vorgestern besuchte Wirtschafts¬
minister Dr . Lehmch ans seiner Enztalreise mit Vertretern ver¬
schiedener Behörden auch die hiesige Gemeinde . Es fand eine
Besprechung im großen Rathaussaal statt . — Die Hitlerjugend
führte gestern eine Kleidersammlung für das Winterhilfswerk
durch, die ein überraschend gutes Ergebnis zeitigte.

Höfen a. Enz , 20. Okt. (Ans der Gemeinderatssitzung vom
19. Oktober .) Es wurde als erster Punkt beschlossen, als Fort¬
setzung der Notstandsarbeiten — die Friedhofwegarbeiten wer¬
den in 10—14 Tagen beendet sein — den „Neuen Weg " am
Brencrberg mit 700 Meter Länge an . Pricmcl <L Seyfried zur
Ausführung zu vergeben . Ferner soll das Projekt „Erbrei¬
terung der Langenbranderstraße " dnrchgeführt werden . Um¬
arbeitung des Planes und Bauleitung wurden in die Hände
von Rcgiernngsbaumeister Schmid gelegt . Die Arbeiten sollen
womöglich vor Weihnachten beginnen , damit die Arbeits¬
beschaffung keine Unterbrechung erfährt . Anschließend wurde
über Baulanderschlicßnug verhandelt . Anläßlich der Wasser-
knapphcit in den letzten 14 Tagen wurde über Ursachen und
Behebung derselben beraten . Die Bürgcrstenern 1934, die nach
dem Reichsgesetz in der gleichen Höhe wie im Vorjahr erhoben
werden müssen, sollen im Lohnabzngsverfahren eingezogen
werden . Es wurde dann über verschiedene Stenerangclegen-
heiten beraten . Dann wurde die Dienstanswandsentschädignng
des Ortsvorstehers geregelt , ebenso die Löhne der Waldarbei¬
ter . Schutzmann Gentner wurde eine neue Uniform be¬
willigt . Der Bauausschuß wurde beauftragt , nachznprüfen,
wo an gemeindeeigenen Gebäuden Instandsetzungen notwen¬
dig sind, um den Reichsznschuß zu erhalten.

Sonderzüge zum Kriegsopfer -Ehrentag nach Stuttgart

Wegen zahlreicher Nachmeldungen zum Kriegsopfcrehren-
tag müssen am 22. Oktober planmäßige Personenzüge nach
Stuttgart und zurück zu Verwaltungssonderzügen mit 75 Pro¬
zent Fahrpreisermäßigung erklärt werden . Die Vergünstigung
gilt nur für Mitglieder der NSKOV . und des Kyffhänser-
bundes . Die Fahrkarten müssen durch die Ortsgrnppenobmän-
ner der NSKOV . oder die Vereinsführer des Kyffhäuserbudes
bis spätestens Samstag 18 Uhr abgenommen sein." Die Son-
dcrzüge dürfen nur mit Svnderzugsrückfahrkarten , nicht aber
mit anderen Fahrkarten benützt werden . Umgekehrt sollen
Reise mit Sonderzngsrückfahrkarten nicht die Personenzüge
benützen.

Winter im Schwarzward
Ist Zentimeter Schneehöhe und 5 Grad Kälte auf dem Feldberg

Die Auswirkungen des ersten Wintereinbruchs im hohen
Schwarzwald haben sich weiter verschärft . Am Dienstag ist
in allen höheren Regionen noch Schnee gefallen . Auch iisi den
Hochtälern , bis etwa 900 Meter herab , gingen einzelne Schnee-
schauer nieder . Die Beobachtungsstationen ans dem 1500 Meter¬
hohen Feldberggipfel stellt eine durchschnittliche Schneedecke
von 10 Zentimeter fest, die sich bei fünf Grad Kälte behauptet.
Sie reicht zur Zeit bis unterhalb Feldbergerhof und Hebelhof.

Einzug von 1v Mark -Scheins«
Das Reichsbankdirektorium gibt bekannt , daß die Reichs¬

banknoten zu 10 Mark mit dem Ausfertigungsdatum vom
11. Dezember 1924 eingezogen werden . Mit Ablauf des 31.
Januar 1934 verlieren sie ihre Eigenschaft als gesetzliche Zah¬
lungsmittel . Bis znm 28. Februar 193-1 werden sic von allen
Kassen der Reichsbank znm Umtausch angenommen.

Calw . (Tödlicher Verkehrsunfall .) Am Donnerstag abend
gegen 8 Uhr fuhr der ledige Mechaniker Albert Wörz von hier¬
mit seinem Motorrad nach Hirsau . Zwischen Friedhof und
Gutleuthaus entwich anscheinend im Vorderradreifen die Luft,
wodurch der Fahrer die Herrschaft über das Rad verlor und
zuletzt von seinem Fahrzeug geschleudert wurde . Hierbei erlitt
er eine so schwere Kopfverletzung , daß der Tod nach kurzer
Zeit eintrat . Nach der Aufnhamc des Tatbestandes und dem
sofort an Ort und Stelle vorgenommenen Augenschein durch
das Gericht kommt ein Verschulden dritter Personen nicht in
Frage.

Stuttgart . (Geleitworte zum ersten Schwäbischen Kriegs¬
opfer -Ehrentag .) In der kleinen , handlichen Festschrift , die
znm ersten Schwäbischen Kriegopfer -Ehrentag herausgegeben
wurde , stehen eine Reihe von Geleitworten bekannter Persön¬
lichkeiten. Der Reichsführer der Kriegsbeschädigten , Ober¬
lindober , sagt den einfachen Satz : Wer als Soldat geopfert
hat , braucht nicht zu bitten . Oberbürgermeister Dr . Strölin
grüßt die Kriegsopfer im Namen der Stadtverwaltung mit
Worten des Dankes für die Opfer , die im Krieg gebracht wur¬
den. Der Gruß des Landesobmanns Greß gilt vor allem dem
Reichsführer Oberlindober . Reichsstatthalter Murr drückt in
seinem Geleitwort die Aufgabe des Volkes gegenüber den
Kriegsopfern aus . Höchste Achtung und materielle Sorge für
die Kriegsopfer ist Pflicht der Nation . Ministerpräsident Mer-
genthaler sagt ebenfalls , daß der Dank des Vaterlandes eine
selbstverständliche Pflicht ist. und daß die Regierung alles da¬
ran setzen werde , um den Opfern des Krieges den Ehrenplatz
innerhalb der Nation zu geben , der ihnen gebührt.

SCB . Pforzheim , 18. Okt. (54 lästige Ausländer seit der
nationalen Revolution ausgewiesen .) Vom 1. März bis Ende
September 1933 haben , nach polizeilicher Mitteilung , insge¬
samt 54 Ausländer , die in Pforzheim ansässig waren und
deren Anwesenheit in Deutschland ans strafrechtlichen oder
polizeilichen Gründen unerwünscht war , Deutschland auf
Grund von Answeisnngsverfahren verlassen . Weitere Aus¬
weisungsverfahren sind bei der Polizeidirektion noch anhängig.

un6 Verkekr
Stuttgart . (Mostobstmarkt auf -dem Nordbahnhof .) Seit

18. Oktober sind 51 Wagen neu Angeführt , nämlich aus Preu¬
ßen 10, Bayern 1, Jugoslawien 1, Italien 6, Frankreich 20,
Holland 11, Schweden 2. Nach auswärts sind inzwischen 12
Wagen abgegangen . Preis heute wagenweise für 10 000 Kg.
von 1060—1270, und zwar für Obst ans Italien von 1060 bis
1120, im übrigen von 1150—1270 Mark , im Kleinverkauf 6.—
bis 6.70 Mk . für 1 Ztr.

Herbstnachrichten. Der Weinmarkt der Weingärtner¬
genossenschaft Brackenheim  war gut besucht. Bei der
Versteigerung erfolgte der Zuschlag bei 213—220 Mk .; einige
Weißweine wurden zu 230 Mk . je Eimer verkauft . In Tal -
heim,  OA . Heilbronn , ist der meiste Wein verkauft zu 245
bis 250 Mk . für Weißwein , Rotwein noch kein fester Preis.
In Kirchheim  a . N . wurden viele Käufe zu 230—240 Mk.
abgeschlossen. In H a u s e n a. Z . geht die Lese zu Ende . Es

.wurde lebhaft verkauft zu 170—180 Mk.

Aus Äem Oi»erumtst »eMk
„In seine Stadt " . . . kommt Jesus ; cs war Kapernaum.

Dort hatte Petrus ein eigenes Haus ; und dieses Haus , in dem
des Simon Frau waltete , war die Zuflucht der Jüngerschar
während der Regenzeit . Der Ort , da man sich nach den mühe¬
vollen und kampfbewcgten Wanderungen daheim fühlte , „seine
Stadt ".

Wie könnte nun unsere Stadt auch „seine Stadt " wer¬
den ? das ist die Frage dieses Sonntags , unser Dorf „sein
Dorf ", unser Weiler „sein Weiler "? Was müssen wir tun,
was unterlassen , um den Ehrennamen uns zu erwerben , den
Kapernaum trug , bis es den Fluch der Glaubenslosigkcit ans
sich zog und verdarb?

Einmal müßten wir alle das äußere Bild unserer Ge¬
meinde noch viel sorgfältiger als seither rein erhalten:
überall liegen Papierschnitzel , Acpselbntzen , Brotstücke herum,
ebenso viele Beleidigungen dcpen, der ein Sohn des Gottes
der Ordnung ist. Es ist bedauerlich , mit welcher Rücksichts¬
losigkeit und - Grobheit ein Großteil unseres Volkes noch mit
dem umgeht , was der Allgemeinheit gehört und was ein ra¬
gendes Denkmal zarter Rücksicht und treuer Brüderlichkeit
sein sollte und sein könnte . Wir müssen uns vor den Putz¬
frauen unserer Räume und vor den Angestellten des Reinig¬
ungsamtes schämen, daß wir nicht besser acht haben ; viel
mehr noch schämen aber vor den Blicken dessen, der das Licht
der Welt ist und überall hineinleuchtet in die Unsanberkeit
und Lieblosigkeit unserer Herzen . Denn ist es nicht lieblos,
wenn wir unsere Heimat , die uns Hort und Zuflucht War in
vielen Nöten des Lebens , nicht höher achten ? Das müßte das
Erste sein.

Dann aber müßte jeder Zwist ans unseren Reihen ver¬
schwinden. Zwischen allen Nachbarn , zwischen allen Genossen,
zwischen allen Gatten , zwischen allen Geschwistern wahre
Volksgemeinschaft herrschen ; der schiefe Blick des Neides , der
überhebliche Blick des Stolzes , der harte Blick des Hasses, aber
auch der nachlässige Blick, dem der andere zu wenig ist, als daß
er ihn anschaute , müßten ganz aus unseren Reihen verschwin¬
den . Dazu müßte der Mund , dieses Drachentor alles Un¬
heils , in strengste Verwahrung genommen werden , nicht ans
Politischer Angst , wie es da und dort heilsamer Weise geschieht,
sondern ans innerer Ueberzeugung , ans der Einsicht heraus,
daß es unserem Herrn da nicht wohl sein kann , wo man noch
so viel mit der Zunge sündigt . Beobachte dich selber : wenn
du stille bist, fühlst du dich unwillkürlich Gott näher : wir
singen nicht umsonst „Zions Stille soll sich legen um mein
Sorgen , meine Pein . . . stillehalten deinem Walten , stille¬
halten deiner Zucht . . . laß mich stille, stille sein.

Der Dritte aber , daß auch in unserer Stadt , in unserer
Gemeind ? ein Haus wäre , da Jesus eine Heimat hat wie im
Hause des Petrus zu Kapernaum , nur ein Haus ; und wie
herrlich wäre es, wenn es das deinige sein könnte?

O selig Haus , wo man dich ausgenommen.
Du wahrer Seelenfreund , Herr Jesu Christ.
Wo unter allen Gästen , die da kommen,
Du der gefeiertste und liebste bist;
Wo aller Herzen dir entgegen schlagen
Und aller Äugen freudig aus dich sehn;
Wo aller Lippen dein Gebot erfragen
Und alle deines Winks gewärtig stehn. (PH . Svitta .)

k" -

Arbeiter . Angestellte, Beamte , Selbständige , Landleute und
Städter , Hausväter und Hausfrauen , Ihr Deutschen alle jung
und alt , gebt dem Handwerk Arbeit , bestellt und kauft beim
Handwerker ! Er ist der Fachmann. Werdet treue und stän¬
dige Kunden des Handwerks. Seht Euch seine Erzeugnisse
und seine Werkstättenarbeit an und prüft sie auf ihre Güte!
Laßt Euch bei Euren Bestellungen vom Handwerksmeister
beraten . Gute Handwerksarbeit schafft in ihrer Gediegenheit
und Form Werte , an denen sich noch Eure Kinder erfreuen
können!

(Wetterbericht .) Das Hochdruckgebiet über Mittel¬
europa verstärkt sich, sodaß für Sonntag und Montag Fort¬
dauer des heiteren und trockenen Herbstwetters zu erwarten ist.

Feldrennach, 19. Okt. Heute vormittag ist der 52jährige
Schreiner und Gemeinderat Ernst Laupp von hier beim Obst¬
pflücken vom Baum gestürzt . Der Arzt , der sofort zur Stelle
war , stellte einen Rippenbruch fest.

Feldrennach. 19. Okt. (Aus dem Gemeinderat .) In An¬
wesenheit des Ortsgeistlichen wurde in heutigen Sitzung zu¬
nächst einige Armefälle behandelt . Sodann wurde in öffent¬
licher Sitzung darüber beraten , inwieweit die Gemeinde in der
Lage ist, Jnstandsetzungsarbeiten an Gebäuden vornehmen zu
lassen. Auf Vorschlag des Vorsitzenden wurde beschlossen, Jn¬
standsetzungsarbeiten im Kostenaufwand von rund 2500 RM.
ansfnhren zu lassen und zwar kommen in Betracht : Die Ver¬
schandelung des Örtsvorsteherwohngebäudes und dessen Außen¬
anstrich , die Instandsetzung der beiden Lehrerwohnungen in
Feldrennach , die Ausbesserung des Schindelschirmes an dem
Westgiebel des Schnlhauses in Pfinzweiler und Streichen des¬
selben , sowie sonstige kleinere Reparaturen . Weiter sollen
sofort Angebote auf die Einrichtung der Warmwasserheizung

im Schnlhaus Feldrennach eingeholt und falls sich die Durch¬
führung finanziell ermöglichen läßt , auch diese dnrchgeführt
werden . — Die Schotterliefernng wurde der Gemeinde Birken-
seld und dem Schotterwerk Jspringen im Verhältnis 2 :1 über¬
tragen . — Zur Lieferung von 12 Ortsbezeichnnngstafeln hat
sich Wilhelm Stumm , Maler in Pfinzweiler , um 38.40 RM.
erholen . Diesem Angebot wird der Zuschlag erteilt . — Fin¬
den dreimaligen Oelfarbanstrich des Ortsvorsteherwohngebän-
des verlangen die Maler Schönthaler und Flaig 74 Pfg . für
den Quadratmeter . Diese erhalten die Arbeit um ihr Angebot
übertragen . — Die Holzhanerarbeiten werden dem seitherigen
Holzhanerobmann Johann Großmann zum seitherigen Akkord¬
lohn (Stammholz 1.40, Brennholz 1.60, Stangen von 10—35
Pfg .)) und unter der Voraussetzung übertragen , daß nur in
kleineren Abteilungen gearbeitet wird . Ein Drittel der an¬
fallenden Arbeiten entfallen auf Pfinzweiler . — Der Knltur-
nnd Nutzungsplan für das Wirtschaftsjahr 1964 finden die
Genehmigung des Gemeinderats . — Das Manlwnrffangen ans
den beiden Markungen Feldrennach und Pfinzweiler wurde
dem Messermacher Otto Schönthaler von hier um 10 Pfg . für
den Maulwurf übertragen . — Die Fleischbeschangebühren wer¬
den nach Maßgabe der in Betracht kommenden Erlässe neu
geregelt . — Die vor kurzem erfolgte Ncnverpachtung von
Grundstücken wurde genehmigt mit ^Ausnahme der Grund¬
stücke in Etzäckcrn und in der Widdum . Letztere sollen sofort
neu verpachtet werden . — Die Lieferung der zur Heizung der
Gcmcindegebände notwendigen Kohlen und Briketts erhalten
die Bezugs - und Absatzgenossenschaft Pfinzweiler und der
Darlchenskassenverein Feldrennach . — Im Interesse der Be¬
hebung der Arbeitslosigkeit und in Anbetracht des überaus
günstigen Zeitpunkts (Förderung als Notstandsarbeit , langfri¬
stiges verbilligtes Darlehen , Beschäftigung von Wohlfahrts-
empfängcrn lisw.) hat der Gemeinderat erneut Antrag ans
Errichtung einer Wassergenossenschaft zur Ausführung einer
Dränung in den Gewänden „Staigbrunnen . Dinkelrain,
Schmidlich . obere Gärten , obere Äecker, an der Dorfgasse und
im Im Dorf gestellt . Die Kosten sollen von der Gemeinde
vorgestreckt werden.

Herrenälb . Ans der Gemeinderatssitzung vom 18. Oktober
1933. Der heutigen Sitzung ging eine Sitzung der Ortsfür¬
sorgebehörde voraus , in der mehrere Fürsorgefälle behandelt
wurden.

Die Württ . Zentralstelle , Abt . für Feldbereinigung , hat
das Knltnrbanamt ermächtigt , die Stadtgemeinde in Sachen
der beabsichtigten Fcldbereinigung in Gaistal zu beraten und
die technischen Vorarbeiten aufznstellen . Die dem Knlturban-
amt entstehenden Personalkosten sind dann der Staatskasse
zu ersetzen, falls das Unternehmen nicht zur Ausführung ge¬
bracht wird . Diese Verpflichtungserklärung wird vom Ge¬
meinderat abgegeben.

Genehmigt wird der Anschluß des Ncubaus der Orts¬
gruppe Karlsruhe des Badischen Schwarzwaldvereins an die
Hochdruckwasserleitnng im oberen Gaistal unter den üblichen
Bedingungen , desgl . die Erweiterung des Leitungsstrangs zur
Versorgung des oberen Gaistals mit elektrischer Energiee.

Zur Förderung der Arbeitsbeschaffung und zur Hebung
des Absatzes elektrischer Energie wird der Tarifsatz für
Wärmestrombezng (Kochstrom) von 10 Pfg . pro K.W .St . auf
8 Pfg . für jede K.W .St . herabgesetzt . Auf diese Gebühr wird
noch ein Rabatt gewährt , der sich nach dem Umfang der be¬
zogenen Energie richtet , wenn Heizstrom entnommen wird.
Bei Erweiterung oder Neuinstallation in bestehenden Gebäu¬
den wird zu den Jnstallationsarbeiten bis 31. März 1934 ein
Zuschuß von 10 Prozent bis znm Höchstbetrag von 50 RM.
für den einzelnen Fall gewährt.

Bezüglich der Verlängerung des Vertrags mit dem Far-
renhalter einigt sich der Gcmeinderat dahin , daß zunächst eine
öffentliche Bekanntmachung wegen Uebernahme der der Stadt¬
gemeinde gesetzlich obliegenden Farrenhaltung für die nächsten
6 Jahre erfolgen soll.

Fcstgestellt wird , daß auf Grund der Sondervorschinften
des Staatsministeriums vom 10. Oktober 1933 die hiesige
Stadtgemeinde verpflichtet ist, die Bürgersteuer im Höchst¬
betrag mit 500 v. H . des Reichssatzes zu erheben und die Um¬
stellung von der Bürgersteuer auf die Einwohnersteuer nicht
in Frage kommt.

Die Kurtaxe für die Insassen des Kriegererholungsheims
wird ans 20 Pfg . pro Kopf und Tag fcstgestellt.

Abgelehnt wird das Gesuch des Rechtsanwalts Brom¬
bacher um einen Beitrag zu einer Dohlenreparatur , da ein
Schadensersatzanspruch an die Stadtgemeinde nicht anerkannt
werden kann.

Von verschiedenen Einläufen nimmt der Gemeinderat
Kenntnis.

Dis LestmLeit ist äss größte 61ÜM-
Latkrsmer rnnkr.
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Bekanntmachung der Kreisleitung Neuenbürg
Am Sonntag den 22. Oktober, vormittags Uhr, findet

im „Bärensaal " in Neuenbürg die diesjährige 7. Kreisamts¬
waltertagung des Kreises Neuenbürg statt. An ihr teilzuneh¬
men haben alle Kreisstabswalter einschließlich NS . Lehrer¬
bund und NS . Beamtenschaft , da eine Sondertagnng für diese
nicht in Frage kommt. Weiter sind zur Teilnahme an der Tag¬
ung verpflichtet und haben deshalb zu erscheinen, alle Kreis¬
amtswalter vom Blockwart aufwärts einschließlich Kaffen- und
Schriftwarte , ferner Ortsfilm - und Funkwarte . Das Pro¬
gramm für die Tagung stellt sich folgendermaßen zusammen:

1 Morgens ^ 8 Uhr Empfang der Amtswalter durch die
Ortsgruppenleitung Neuenbürg im „Bärensaal ", anschließend
Punkt 8 Uhr auf dem Turnplatz ein Appell der Amtswalter
des ganzen Kreises.

2. Nach Schluß desselben marschieren die Amtswalter ge¬
schloffen zum „Bürensaal " zurück, wo um ^ 9 Uhr die Tagung
mit folgendem Programm beginnt:

1. Begrüßungsansprache des Kreisleiters Pg . Böpple.
2. Bericht über die heutige politische Lage von Pg.

Böpple.
3. Vortrag von Kreisfachberater Neuhaus über Kom¬

munalpolitik.
4. Aussprache über NS . Bolkswohlfahrt.
5. Aussprache über Arbeitsbeschaffung.
«. Allgemeine Aussprache.
7. Die Kassenwarte haben eine Sonderbesprechung im

Nebenzimmer des Gasthauses zum „Bären ". Leiter
Kreiskaffenrevisor Pg . Buck. Kassenbücher sind mit¬
zubringen.

Heil Hitler!
gez. Böpple,  Kreisleiter.

Ortsgruppe Neuenbürg.
Die Amtswalter einschließlich Gemeinderäte haben morgen

früh 7.15 Uhr zu der Amtswaltertagung im Dienstanzug zu
erscheinen.

Anläßlich der Kreisamtswaltertagung bitte ich die Ein¬
wohnerschaft die Häuser zu beflaggen.

Ortsgruppenleiter Finter.

Nachdem bei der Abstimmung sich die große Mehrheit
der beteiligten Handwerker für die Einführung des Beitritts¬
zwangs erklärt hat, wird hiemit angeordnet, daß mit Wir¬
kung vom 1. Januar 1934 an eine Pflichtinnung für das
Schreinerhandwerk im Oberamtsbezirk mit dem Sitz in
Neuenbürg errichtet werde.

Bon dem genannten Zeitpunkt ab gehören alle Ge¬
werbetreibende, welche das Schreinerhandwerk betreiben,
dieser Innung an. Die Freie Schreinerinnung Neuenbürg
wird zu demselben Zeitpunkt geschlossen.

Neuenbürg, den 18. Oktober 1933.
Oberamt: Lempp.

Bekanntmachung
über die Entrichtung der Invalidenversicherungsbeiträge.

Wir machen immer wieder die Wahrnehmung, daß ein
großer Teil der Arbeitgeber die Beiträge zur Invalidenver¬
sicherung nicht ordnungsmäßig entrichtet. Es ergeht daher
an alle Arbeitgeber die dringende Aufforderung, die Beitrags¬
marken jeweils bei der Lohnzahlung zu kleben.

Wer diese gesetzliche Verpflichtung nicht beachtet, hat mit
sehr empfindlicher Bestrafung zu rechnen.

Unsere Kontrollbeamten sind angewiesen, uns die Ar¬
beitgeber, die mit der Beitragsleistung im Rückstand sind,
namhaft zu machen.

Stuttgart , den 13. Oktober 1933.
Der Vorstand der Landesversicherungsanstalt

Württemberg.
(gez.) Dr. Battenberg.

in  einiaclier bis ismstsrfsusiüb-
rmig mit biamen̂ MLk liefert

Oberamtsstadt Neuenbürg.

Bekanntmachung.
Alle Arbeitgeber, die nicht mehr als 10 versicherungs¬

pflichtige Personen beschäftigen, haben die Quittungskarten
der häuslichen und landwirtschaftlichenDienstboten, Arbeiter,
Gesellen, Lehrlinge, Hausgewerbetreibenden, Monatssrauen
usw. am
Dienstag , de» 24. Oktober d. 3 ., vorm. 9—12 Uhr

und nachmittags 2—4 Ahr
auf dem Rathaus in Neuenbürg, Zimmer8, zur Prüfung
vorzulegen und die Lohnbücher oder Lohnlisten mitzubringen.

Zur gleichen Zeit haben auch alle unständigen Arbeiter
und Arbeiterinnen (Taglöhner, Taglöhnerinnen, Ernte¬
arbeiter und Erntearbeiterinnen, Bauweingärtner. Aus¬
hilfskellner und Aushilfskellnerinnen. Effeuträgerinnen.
sowie die in Kundenhäusern arbeitenden Wäscherinnen,
Näherinnen, Büglerinnen und Putzerinnen) zu erscheinen,
ihre Quittungskarten vorzuzeigen und Auskunft über Ort
und Dauer ihrer Beschäftigung zu erteilen.

Auch die freiwillig Versicherten und die Erwerbs¬
losen haben ihre Quittungskarten vorzuzeigen.

Nach § 1466 der Reichsversicherungsordnung und
den Ueberwachungsvorschriften der Landesversicherungs¬
anstalt Württemberg können Arbeitgeber und Versicherte
durch Geldstrafe bis zum Betrage von 1060 Mark zur
Erfüllung ihrer Pflichten angehalten werden.

Jede gewünschte Auskunft wird bereitwilligst erteilt.
Der Kontrollbeamte

der Landesversicherungsanstalt Württemberg.

Vergebung vo« vauarbetten.
Für die Herstellung der Wege und Wassergräben in der

Feldbereinigung III sind die Grab- und Planierungs¬
arbeiten zu vergeben. Die erforderlichen Unterlagen liegen
auf dem Ortsbauamt zur Einsicht auf, etwaige Angebote
sind bis Mittwoch de« 2S. ds . Mts ., abends 8 Uhr,
auf dem Ortsbauamt einzureichen. Der anschließenden Offert¬
öffnung können die Bewerber beiwohnen.

Birkenfeld, den 19. Oktober 1933.
Ortsbauamt: Nürk.

Zwangs -Versteigerung.
Im Wege der Zwangsvollstreckung sollen die auf Mar¬

kung Herrenalb belegenen, im Grundbuch von Herrenalb,
Heft 422a, AbteilungI Nr. 4 und 5. zur Zeit der Ein¬
tragung des Bersteigerungsvermerkesauf den Namen des

Friedrich Weiß,  Privatmann in Herrenalb,
eingetragenen Grundstücke: Am 14. März 1933 gemeinde-

rötlich geschätzt zu
Geb. Nr. 215 mit Parz. Nr. 329/1 Wohn¬

haus mit Hofraum, Acker und Baum¬
garten im krummen Rank, 15a 86 qm 19780.— RM.

Parz. Nr. 327/1 Wiese und unbeständiger
Weg im krummen Rank, 2 a 64 qm 200.— RM.

^euenkürZ

Or . meä . Xern
nimmt dlontsg , «Ion 22. Oktober
8eine 1äti § I<eit ^vie <äer aut

Vom 6. November ab finden in der
ttsrtkssckuls ksrransll»
Tages- und Salbtageskurs« Im Nähen

statt. Nähere Auskunft erteilt die Marthaschule Herrenalb.

zeigen die moderne Linie, verbürgen guten
Sitz und sind mit aller Sorgfalt gearbeitet.
Jugendlicher Sportmantel

in flotten Mustern, gut verarbeitet und ^ 75!ganz gefüttert 2S .75, 1S .75,

Fescher Wintermantel
aus Woll-Diagonalu. Boucle, beste Ver¬
arbeitung auf Steppfutter, m. echt. Pelz- YgFg!
Schalkragen. . SS.- , 32 - , 2S .75, L« !

Flotter Wintermantel
aus prima Woll-Boucls, auf Marocain-
Stcppfutter, mit echtem Silberfuchs- seM!
Opossum. . . SS .- . S2 - »S - ,46 !

Ertraweite Frauenmantel
in allen Etoffarten, reine Wolle . von ^

^Ssr -Lksir », , S-chnkolstrsks 10

19980.— RM.
am Montag den 11. Dezember 1933, nachmittags3 Uhr,
auf dem Rathause in Herrenalb versteigert werden.

Der Versteigerungsoermerk ist am 3. Februar 1933 in
das Grundbuch eingetragen.

Es ergeht die Aufforderung, Rechte, soweit sie zur
Zeit der Eintragung des Dersteigerungsoermerks aus dem
Grundbuch nicht ersichtlich waren, spätestens im Bersteigerungs¬
termine vor der Aufforderung zur Abgabe von Geboten an¬
zumelden und, wenn der Gläubiger widerspricht, glaubhaft zu
machen, widrigenfalls sie bei der Feststellung des geringsten
Gebots nicht berücksichtigt und bei der Verteilung des Ver¬
steigerungserlöses dem Ansprüche des Gläubigers und den
übrigen Rechten nachgesetzt werden.

Diejenigen, welche ein der Versteigerung entgegenstehen¬
des Recht haben, werden aufgefordert, vor der Erteilung des
Zuschlags die Aufhebung oder einstweilige Einstellung des
Verfahrens herbeizusühren, widrigenfalls für das Recht der
Bersteigerungserlös an die Stelle des versteigerten Gegen¬
standes tritt.

Herrenalb, den 20. Oktober 1933.
Komurifför: Bezirksnotar Kemmler.

50 - 757« billiger
als die Bollmilchfütterung

stk«! sich bri ollkn Tieren 1
die Aufzucht mil Mastodon,

milch. Herges,ellt mit
M . Broäimann»

, »Mastodon-
Kral, , und
Aufzucht,

^ Mischsutter ^ ^
kg. SLIdermehs. Kaninchen- und Beiiilgel-Krastsutter

" " billigte Mast , gesteigert » Leistungen oer
bürgt Fütterung nach M. BrockmannS »Ratgeber ".
Neue (7.) Ausgabe gratis tn unseren Verkaufsstellen oderdirekt von
M.Broürmann Them Fadr«m.b.H..Lelpzig-Eu, I24d
Btrkenfrld: Stern-Dcogerie, W. Wustmann.

Birkenfeld.
Einige

Mer md Wieseil
zu pachten gesucht.

Zu erfragen in der Agenturds. Blattes.

Aeutzerfl Wstig
neue AussteuerdFtten
2 Decken, 2 Haipfel, 2 Kiffen
blau Inlett, weiße Federfüllung für
RM. 85.— geg. bar sofort zu verk.

Erbitte Angeb. unt. Chiffre 300.

KM «-LMrstv
in jecier Preislage,
Volkrsmpksngsr
kompl., IM. 7S .-

küffkü Nklanä .Neuenbürg
^Vilbelm lViurrstraöe 22.

Verkaufe
Schlafzimmer 200 Mk., Kü¬
chenbüfett, w. 50, Matratzen
25, sowie Möbel  jeder Art.

Metzger, Pforzheim
Scheuernstr. 4.

der illMiereiiäe KeseMMsmi
wird rw jecier Xeit ciie Aufmerksamkeit suk sieb lenken
unü seinen Liecvinn ckurck vermekrten vmsat?. erböken

psrsll

Schuherholrmg!
Wer Qualitätsarbeit will seh'n,
Der bringt, wie ihm empfohlen,
Zu Schuhmacher Stoll «.Turnplatz
Seine Schuhe hin zum Sohlen.

Schuhreparature«
werden fachmännisch ausgeführt bei
Otto8toII, Henenbürg,Inrnpl.

Jeder Familie
ein eigenes Heim  durch die
W« Vansparkasse

Leonberg.
Auskunft erteilt kostenlos

W. Trick, Neuenbürg
Flößerstraße 26.

Empfehle für die nasse
Jahreszeit

Schuhcreme Erl Ledernen.
Schuhsett und Lederöl

kr. Lrkilttng,
Neuenbürg (Würlt .)



»
^rnback—Orakenkausen.

AilosönsIRs - ^ IrilselunS!
Wir beehren uns, Verwandte, breunds und kekannte au -

unserer am LonntaZ den 22. Oktober 1933 stattkindenden ü
ttoskHsesils

in das Oastkaus rum »Ocksen« in ^ rndack kreundlickst ein-
auladen und bitten, dies als persöniicbe üinlsdunZ annekmenau vollen.

kri «0rl «1> kiscUse , « o»s Ss -I,»,
Arnbach. Oräk.nkausen.

KirchZanZ um >/,I2 Obr in Oräkenkausen.

Medeisbach

Gasthausz. ..Adlerss

Sonntag

Mweiler . " ' W „Adler ".
Am Sonntag oen 22. Oktober findet

statt, wozu höflichst einladet
Otto Berroeck.

allen mocismsn
^sbartsn unci färben

^16560 - /^ 05 ^ 2 ^ !

^ 10 !) i >Üg5t60 ^ fi6I560

reine Wolle kür Sport
140/150 cm. breit, Meter5.50,

k4sntsl - Vsloui ' reine Wolle in allen > ^20Larden,150cm.breit,besond.preiswert Mtr.5.20,
kHsntel - Ssucls L 20
150 cm. breit, reine Wolle, enorm billig, Meter
KlSIÜSI ^ ^EO^ S einkarbi§, in allen moci.
Webartenu.barb.ca. 100cm. breit Mtr. 3.75, 2.80, »

^Vssckrsmt Hb ^in grosser Auswahl Meter1.S5, 1.10

Nkorrksim WssNickL IS

SarleheikkssseiwelM Virkevselü
Im Laufe der nächsten Woche trifft

schönes Fil-eekrmck
ein, das wir unseren Mitgliedern empfehlen.

Neuenbürg
Heute eingetroffen

LksvMkr Neikvels
Weinhandlung Schande. Tel4oi.

Gasthausr. Grünen Vaum
Neuenbürg

Gemütliches Lokal und Nebenzimmer

Bestgepflegtes Bier aus der Brauerei Leicht, Baihingen/F.
Weine direkt vom Erzeuger— Gute Küche
Fremdenzimmer mit fl. Wasser- Zeitgem. Preise

Bes. : Frida Kienzls.

Was Liis jblLl drsuekSn:
Oßsnseiiirms

1- 2- 3 teilig
s .so s .so s .so

NoMsnIINisr
1.- 1.20 1.50

WSrmlisscNsn
versinkt Kupker
— SS s .so

l̂ msüsimsr
aurn Mosten1.20

ObstseUrSnks
jede OröksObsliiurdsn 1.40

NsrloNslNurUsn
sebr praktisch 12.50UucUsnblseiis
grok . . . —-SO

in bekannt grober Auswahl und preiswert im

Kückenksus
l̂ Goi ^LlislirUH , ^ etrgsrstr . 6 , neben Kerner

Lcklsnlr «lurck Leids vropr
„Auf die erste Packung Gelbe Drops erfolgte eine Gewichts¬
abnahme von5 Pfund", VUns scUSNigsnNs lUungsrUur:
1 Packung mit 60 Dragees RM . 2.75

Zu haben in den Apotheken zu Birkenfeld, Herrcnalb, Neuenbürg,Schömberg.

'^ Dillhelm Stengele , Ilerwnbürg
Tapezier ^ , Dekorations - und Polfter - Gesc ^ äft

/Anfertigung von irnruer neuzeitlichen
Dekorationen und P)olfterruöbeln - Feinste Tapetenbehandlung

Alleine reichhaltigen Alusterkarten für

Vorhänge - IMöbelbezüge - Tapeten
auch denr verwöhntesten Gefchrnack LKechnung tragend,

stehen gerne unverbindlich zur Verfügung.

iioIHrl , gerckmeckvoll uncß billig
das sind dis Xsrirnsiobsr, dsp iri
msirisp Wspksistis arigsfsriigtsri

DsilSIrsI
^!s /tbsoivsrit den Lüdd. ZLbpsirisp-^SLbiSLbuIs in
dlOrnbepg bin ieb in dsr I- ggs bei bssonbsrsn
Wünsebsn msinsn Kuridsobaft ciupeb koslsnioss ^r>-
fsrtigung von wirkungsvoiisn ^siobnungon ciiensn

Neuenbürg

Nur MMemmeil

m Lebeosmittelil
und

Schleiferei mPlche
Willi . Sürkls

Oberer Sägerweg 16.

I. Kkcx
ucususoiro

Vlödslwsrkstslts
F'Slstori 2S7

Brot - und Feinbäckerei

Ehe . SAnürle
Neuenbürg , FlStzerstr. 2

Täglich frisches

Kaffee - a . TeegedN

Torte « « . Küche«
ksbspfscisokungssobsins
flip^bsslsncisbopisbon v/srcion bsi min angononnrnsn

Spezialität:
SeldstgeAkchte Eiernndelk

kusen künkdsSner , »leuendü ^s
Schlossereiv. Znstallaiioosgeschlist: Autoren. Schweitzere!

Fernsprecher  SA . 223
empfiehlt sich in der Ausführung

sächlicher Schlaffer « . 3 «fta!ia !iUsarbeiten

Eisenkonftruwoiie«
Stöndiges Lüger in Sauer-. Wasser- und Stichstoff

8vv!lvlstr bei äer ^Zvnne'

8vMlsg . 22. VK1. 193Z,
nachmittags2.30 Okr

sVlitt-WWil

ru ikk'sm Vor'tsil KIsr'enkonnt. tlütrsn suek
Lis ciis Solsgenksil u.
bosiebtigsn Lis

Züclclsuiscbs Möbsi-ioclustcis
Osbc.Icskagsc, O.m.b.ll., k̂ssttstt

Nt

^uc üiskscuag gsgso tZsciscfscisckungsscbsms
küc Shsstancisclaciobsn sinci via rugsissssn

gegen

«I
Vorder keserve geZen

Müklacker

MMvUeu lduelldölkM!
S» . I ^ ru ^ nschakkunZen,
I» »IIS « als Letriedskreclit,
IlMISi r . ll^potti.-Ziblös.

rur üulsckutäuû ,
au Zimst. lZeclinA.

Mrtt . iireäitkgsze
kör Kewerbe unä llsnäel.

Lerirksvertretsr:
W. kiess , dleuendürA

klnscl ^ nerei - u . InstLllLtions-

Oescliätt — I^euenküi 'A — Bei. 418

^ustülirunZ särntliclier klascliner-
unä InstnIlLtions -^ rkeiten

Lade -binriclitunZen und Xlosett -^ nIaAen
Leiclie ^ uswadl in HausbaltunZsartiksIn

Vrennftosse
in den Sorten

Anthrszith Nutz f Dauer¬
brenner, Ruhrfeltnutz il für
Herde und Kessel, Ruhr klein
Eisorm , vorzüglichf. Kessel
und Herde, Aalhrazith -Lt«
form - Ruhrzecheukoks,
Briketts offen und gebündelt,
Büodelholz , auf Wunsch in
Säcken frei Kohlenraum,

empfiehlt
Lsorg Sseksr,

Telefon 289.

Haben 8ie ihren ^ uktrag noch ru vergeben?
mit KoslenvoranselilsAen komme ick Ihnen Zerne entZe^en;
clrum kommen sie nun kein alle
rum Malermeister bei üer Durnksiie.

O ê. AküMseö
TUaLecMeistee Kete^ 208
^kllO - l.SOl <iSrWSI ' l( StÄttS

^ustülirung ssmtlielisr IVIalsr-, l-sokisr '- und ^ nstrsieli-
srdsitkn in qualitativst ' 6üts.

Lira iisuksn « ks
sin «aisssl,

«renn 5is Ibrs
»UnnsrsusLN

öurvd,l.sbs « o >,l,«srlrsidsn.
kebevobl Zê üüb-

auZen unci Hornhaut, kleck¬
se (8 pklaster) 68?kZ., in Opa¬
ken uncl Oroserien. Licker

in dleuendürA: Apotheke 11. 6o-
renkardt; in Lalmback: Orox.

ä. barkk

Nächsten Montag. 23. OK-
tober 1933. abends 6 Uhr
werden im Rathaus öffentlich
versteigert:

Schlagraum:
9 tannene Lose aus Abtlg. 12

vorderer Ilgenberg beim
Maienplatz.

Laubstreu:
9 Lose im Distrikt Ilgenberg

und Weinsteige.
Brennholz:

4 Rm. tann. und buchen, auf¬
gesetzt im Mühlehof.

Sladtpfleger Essich.
^ Krieyer-Vereiil

Neuenbürg.
Sammlung der Teilnehmer

am Ehreutag der Kriegsopfer
6.30 Ahr vor dem Lokal.

Der Führer.
Für die kommende kalte

Jahreszeit empfehle ich eine
reichhaltige Auswahl in

Unterwäsche
wollenen Bettüchern
Betteppiche. Unterkittel

u. ähnl.
Sport- u. Strickwolle

Otto Wild , Höfen
Telefon 38.

Sonntag den 2,2. Oktober
vr . DSU. kvLsis . Dübel

Telefon Herrenalb SA . 374.

in Neuenbürg
Sonntag , 22. Oktober

(19. Sonntag nach Trinitatis)
10 Uhr Predigt (Matth. 9, 1—8

Lied Nr. 13).
Dekan Dr. Megerlin.

11 Uhr Kinderkirche.
r/z2 Uhr Christenlehre(Söhne)

Stadtoikar Schwarzmaier.
Mittwoch abend8 Uhr Bibeistunde

im Gemeindehaus.

Kath. Gottesdienst
in Neuenbürg

Sonntag den 22. Oktober
(20. Sonntag nach Pfingsten) i

Beichtgelegenheit: Samstag abend
von 5 Uhr an, Sonntag früh
von 7 Uhr an.

Hl. Kommunion: Sonntag früh
von l/28  Uhr an, ebenso vor dem
Amt um 9 Uhr.

9 Uhr Predigt und Amt.
2 Uhr Andacht, hernach Bücher«

austeihe.
Zu Birkeufeld

10.30 Uhr Predigt und Singmefse
Zu Herreualb

10.15 Uhr Gottesdienst.

Eoaug . Freikirche
Sonntag, den 22. Oktober

Borm. °/4t0 Uhr Neuenbürg
10 Uhr Arnbach.
2/tll Uhr Sonntagschule. i
Nachm. 2 Uhr Calmbach/Höfen,!

Gräsenhausen Erntefest.
Abds. Uhr Ottenhausen Ernte-

danbgottesdienst.

Evang . Gottesdienst
i« Birkeufeld

am Sonntag , 22. Oktober
(19. Sonntag nach Trinitatis)

9 Uhr Christenlehre(Söhne).
10 Uhr Predigtgottesdienst.

Vikar Duncker.
11 Uhr Kinderkirche.
l/28  Uhr Adendgottssdienst.

Am Dienstag, 24. Oktober
2/48  Uhr Bibelstunde (Sonne .) !

Am Donnerstag, 26. Oktober!
8 Uhr Vortrag von Frau Pastor

Hahn aus Dorpat. (Gemeind!'
Haus).

E «a»z . / '
Birkenfeld

Gemeindehaus Schillerstr.1l
Sonntag den 22. Oktober

Vorm. 9Vs Uhr Predigt.
Prediger Weißer.

10V- Uhr Sonntagschule. !
7 /̂2 Uhr Predigt . Pred .. Weißer.
Dienstag abend 8 Uhr Bibel- un»

Gebetsstunde, anschl. Ingensverein. >
Donnerstag abend 8 Uhr Go^

Chor.
Jedermann willkommen!
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